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Menschen sind wichtiger als Profit
Globalisierung und
MARYANN LOVE

Franziıskus NUutLZ die mediale Aufmerksamkeit, die rmen In den
us rücken, und ermahnt uns dazu, uns miıt der obalen TMU
befassen. Manche Politiker bezeichnen selıne Haltung abwertend als »liberalen
Marx1ısmus In Reinkultur«, während andere der Ansıcht SInd, ass ZWalLlL ohl
meılinend, aber SaC  1C 1m Unrecht sel; die Globalisierung für den Rück:
gang der rMUuUL, und der frele ar sSEe1 historisch esehen die grölste Befreiung
VON der rmut, die 5 Je gegeben habe.! Andere dagegen bewundern se1inNne USSAa-
ogen 9anz en Franziskus wurde Von unterschiedlichen Medien wI1e
den Zeitschriften IMe und Fortune ZUL »Person des Jahres« ernannt, und Rolling
oNne w1]ıdmete ihm eine Tıtelseite.

DIie Kontroverse re sich VOLT em unterschiedliche Fakten, das
Verhältniıs zwischen Globalisierung und rmut, UNseIe 1sche Verpflich-
Lung ZULE Förderung des menschlichen Lebens und derur der rmen SOWIEe
darum, welche Handlungsmöglichkeiten WIT angesichts der TMU auf der Welt
en diesem Beitrag werden diese eDatLtiten eiıner näheren Betrachtung
unterzogen: Ist die Globalisierung gut für die Armen? Ist S1E faiır? Und WIeEe kön
nen WIT entsprechend der Mahnung VONN Franziskus die Globalisierung

Steuern, aSs die Menschen wichtiger sind als der Profit?
Franziskus geht konform mıt der bisherigen kirc  ıchen re, WenNnn

den obalen Kapitalismus kriıtisiert und u1l5 uUuNseTIeE Verantwortung den
TrTmen gegenüber erinnert. Evangellı Gaudiıum (Die Freude des Evangeliıums
Ssagt »Neıin einer Wirtschaft der Ausschlieisung«, »Neın ZUr ergötte-
rung des Geldes«, »Neın einem Geld, das regiert dienen« und »Neın
ZUT sozlalen Ungleichheıit, die Gewalt hervorbringt«. Wenn davon spricht, dass
»diese Wirtschaft tötet«, annn ist das weder metaphorisch gemeınt och eine
rhetorische 1  ur. Er hält uns VOT »Der Mensch sich wird wWwI1e eın Kon-
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sumgut betrachtet, das Ian gebrauchen und ann wegwerfen kann.« Und hat
CUu«C Anstölse aiur gegeben, die moderne Sklavereı und den Menschenhandel

ekämpfen, bel denen Menschen In Verbindung mıiıt der obalen Okonomie
sterben.“

Ist die Globalisierung das Problem oder die Lösung der
weltweiten Armut?®*

Wiıie lauten die Fakten? Bel der Globalisierung breiten sich offene Gesellschaften,
offene Volkswirtschafiten und Offene technologische Infrastrukturen rasch und
In gegenseltiger Abhängigkeit voneinander Au  S 1ese Trel Trends verstärken
und intensivleren sıch UuUrc ihre wechselseitige Verbundenheit, Sodass das
anze mehr ist qals die umme seiner eıle ES g1ibt heute mehr Demokratien und
mehr freie Marktwirtschaften oder kapitalistische Okonomien als jemals
In der Geschichte der Menschheit, und der Zugang günstigen, dezentralen
Kommunikationsmöglichkeiten und Verkehrstechnologien 1st gul wWwI1Ie nıe
ZUVoOr.* ES g1bt immer och viele nichtdemokratische Systeme und Länder, In
denen siıch die Wirtschaft überwiegend INn staatliıchem Besıiıtz efindet, doch der
ren!| geht bereıts selt mehr als einhundertfünfzig Jahren In ichtun auf offe
CeIC vysteme

Globalisierung 1st eın Phänomen. SO ist eLiwa die katholische Kıiırche
schon hald ach ihrer ründun eiıne globale Institution gewesen. Doch die Glo
balısıerun heute sieht anders aus als In ve  en Zeıten. Neu sind In der
aktuellen ase der Globalisierung die Geschwindigkeit, der Umfang, die ntien
SItÄät, die Kosten und die Wirkungen. früheren Globalisierungsphasen ewe
ten sich die Missionare, der Handel und dıe Kolonisatoren csehr viel Jangsamer

nämliıich In Schrittgeschwindigkeit oder 1mM VoNn Tieren oder chif-
fen Heutzutage bewegen sich een und Geld auf Knopfdruck unverzüglich
den Globus; Menschen und aren brauchen L1UL Stunden, Grenzen über-
schreiten. Dadurch wıird die Globalisierung des Jahrhunderts schneller, weıt-
reichender, tiefgreifender und günstiger als In ve  en Jahrhunderten, und
S1Ee bringt utzen WI1Ie auch Kosten mıiıt siıch. el sind jedoch osten, utzen
und Auswirkungen der Globalisierung den sıieben Miılliıarden Menschen
nıcht gleichmäilsig, sondern asymmetrisch und ungleic verteilt. Die Globalisıie-
rung findet aber S1e Tindet nıcht überall 1ın eichem qle Manche
Gesellschaften (wle Belgien, Irland oder Singapur) sınd hochgradig globalisiert,
während andere (Myanmar/Burma, Burundl, Bhutan) den obalen Ökonomien,
Technologien und Gesellschaften eher fernstehen.

Vor em cseıit dem Ende des Zweıten Weltkriegs wurde die Globalisierung
urc das Handeln der Regierungen und uUrc internationale Gesetze gefördert.
Dagegen 1e der Antriebh der MOMentLaAanen ase der Globalisierung vorwliegend
1M privaten Sektor. Auch viele ungewollte Auswirkungen der Globaliısierung
bedienen sich des obalen vySstems; das gilt eLiwa für die Ausbreitung VOIN

Kran  eıten und den Menschenhandel
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die Globalisierung mehr TMU oder mehr Wohlstand? Das

an davon ab, In der Welt Ina  - siıch efindet, und welche alssStaDe für
Wohlstand und TMU INa anlegt DIie Vorkämpfer der Globalisierung und des
Laissez-faire-Kapitalismus beziehen sich 1limmer wieder auf zwel Beispiele und
einen Ma{ißsstab, WEelll S1E behaupten, aSS die Globalisierung ZU ückgan: der
TMUre Indien und In ına ist dıe TMU Hsolut gesehen ZUurucCKkgegan
genN, wenn S1e anhand des Bruttoinlandsprodukts DrÖ Kopf wird.

Indien und ına en weniger Menschen Von weniger als 1,25 S  ollar
1ag, und weıl Indien und ına die bevölkerungsreichsten Länder der Welt sınd
(mit eweils mehr als einer Milliarde Einwohnern), konnte das Millenn1iums-Ent-
wicklungsziel erreicht werden, ass die Zahl der Armsten der rmen auf
1,2 Milliarden sinken soll Die Verringerung der schlımmsten TMUuU und die
Schaffung einer Mittelschicht In diesen hbeiden Ländern ist eın wichtiger chritt
1mM amp für eın menschliches en Inur Die Verfechter der Globalisiıe
rung schließen aus diesen aten, ass auch das Einkommensgefälle zwıschen den
Ländern zurückgeht, weıl das Wirtschaftswachstum In Indien und ına azu
u  IL, dass sich die Einkommensschere zwischen diıesen Ländern un den
reichsten Volkswirtschaften SC  1e Allerdings hat der ucC  an der Zahl der
Menschen In sehr grolißser Not zugleic azu geführt, aSSs Cc5 mehr Menschen
g1Dbt, die immer och In groiser TMU eDen; mehr als ya Milliarden Menschen
en VoNn weniger als 7Wel arn J1ag 1C In en Regionen der Welt
gıng die TMU zurück. /In Subsahara  T1 g1bt eEsS heute mehr als doppelt
viele extrem Ar Menschen (414 Millionen) WI1Ie och VOTL dreilsig Jahren (205
Millionen).«* Auch (&  en die Schätzungen der Wirtschaftsleistung Chıiınas auf
Grundlage der Angaben der autoritären chinesischen Regierung immer Anlass

wellelin Die OIfNzıellen Zahlen der chinesischen Regierung seizen die TMU

gering und das chinesische Wirtschaftswachstum hoch
Es ist nıcht unproblematisch, TMU mıt des BIP DI'O Kopf anzugeben.

Das BIP ist eın sehr grobes Messinstrument. Wenn I1a das gesamte ermögen
einer oanzen Volkswirtschaft nımmt und 5 Urc: die Anzahl er Menschen 1m
jeweıiligen Land teilt, das ZUr Verschleierung der Tmut; das Einkommens-
efälle wird Urc dıe Angabe des Durchschnittswertes unsichtbar gemacht,
und c5 wird 9 als ob mMI1r eın Teıil des Reichtums VOIN Bill ates gehören
würde. Auch Wel sich die Trmen wünschen würden, aSss S1Ee auf die Bankkon
ten der Reichsten der Welt zugreifen könnten, lst das doch nicht der Fall Die ö5
reichsten Menschen der Welt en mehr Besitz als die Hälfte der We  evolke
rung, also die armsten 3,5 Milliarden Menschen. Die Zahlen des BIP verschleiern
uUurc die Angabe des Durchschnittswertes die Verteilungsprobleme

der Okonomie unternımmt INa ein1ge Anstrengungen,
Messinstrumente für Wohlstand und TMU entwickeln. Derzeıt wird In den
Wirtschaftswissenschaften mıiıt der Kaufkraftparität gearbeitet, wenn

bestimmt werden soll, w1e das en In verschiedenen Ländern ist und ob
Menschen VON zwel oder 1,2 -Dollar T1ag en können.® Ebenfalls VO  >;

Okonomen wurde der uman DevelopmenteX (HDI; eX für Humanentwick-
un entwickelt, bel dem auch aten ZUL Lebenserwartung, ZUE Bildung, ese-
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und Schreibfähigkei SOWI1IE ZU Einkommen einbezogen werden. etzten
Jahr wurde der HDI och einmal verfeinert; umfasst 1Un auch Informationen
ZULE Ungleichheit (IHDI) und zeigt das tatsächliche Entwicklungsniveau, dem
die eısten Menschen In einer Gesellschaft Zugang aben, und nicht Ur das
künstlich hochgerechnete Niveau der Eliten.‘ Die geNaueren Messinstrumente
zeigen, ass sich In der etzten ase der Globalisierung In Subsahara-Afrika
weder In der der TMU och der Humanentwicklung ZU Positiven
verändert hat Doch celbst diese verfeinerten Instrumente ZU Messen VO  -
TMU und umanentwicklung verwenden die Pro-Kopf-Zahlen des BIP, SsSodass
auch diese Angaben verfälscht werden.

uUurc die Monetarisierung der TmMUu und das Gewichten Von Geld anhand
des BIP DI’O Kopf wıird eın Bild entworfen, demzufolge die Globalisierung In e1IN-
ocn Ländern ZUT Zunahme des Wohlstands geführt hat, Wäds wlede-
LU bedeutet, ass 5 en besser geht Selbst wenn die privaten Akteure der
Spitze der obalen Wirtschaft stärksten profitieren, herrscht die Annahme,
ass »dıe Flut alle (07010° hebt« und das BIP innerhalb der einzelnen Gesellscha
ten »durchsickert«, Wds den TrTmen nutLzen soll Diesem Bild zufolge sSiınd die eIN-
zeinen Menschen handlungsfähig; jeder Mensch ann VON den Techno-
logien, den offenen Volkswirtschaften und den siıch zunehmend öffnenden
Gesellschaften profitieren, weiıl CS die Globalisierung den Einzelnen WI1Ie den
Gesellschaften ermöglicht, ihren Jeweıligen Vorteil nutzen Weıl die Globalı
sierung mehr und mehr Menschen gestattet, sich »Al eigenen Schopf Aus dem
ump: ziehen«, sınd die Menschen, die immer och ar sind, ach diesem Bild
selhst schuld ihrer TMU dieser IC sind die rmen Ar I, weıl S1E alsche
Entscheidungen getroffen en (sie trınken, nehmen Drogen, e  en nıcht ZUTL

Schule, arbeiten nicht hart, en uneheliche Kinder). Der TUun! für ihre TMU
ist ihr persönliches ersagen und nicht das System der Globalisierung, das jedem
Menschen wirkungsvolle Instrumente die and g1bt, sich VOIN der TMU'

hbefreien. Interessante Beispiele für Länder, die In der Lage3ihre OmDpa-
ratıven Kostenvorteile® In der oDalen Okonomie ZUr Hebung ihres Wohlstands

nutzen, sind Irland und Indiıen el Länder sSind englischsprachi und gehö
Ten eiıner anderen Zeitzone als andere roVolkswirtschaften, undel VOCI -

ugen ber eın Bildungssystem. Sie konnten die Globalisierung nutzen und
AUus ihren komparativen Kostenvorteilen Profit schlagen, weıl Unternehmen In
Europa und Nordamerika ihre IT-Dienstleistungen und Verwaltungsaufgaben Out:

aben; die Iren und er arbeıiten, WenNnn andere schlafen, und ermöglli-
chen CS der oDalen Ökonomie, mıt geringeren Unterbrechungen 24 tunden
sıieben In der OC arbeıten. Die Befürworter argumentieren damait,
dass die globalisierten freien Märkte Indien und Irland Von der TMU hbefreit
aben, und dass deshalb eine stärkere Globalisierung auch die TMU he]l anderen
vermindern werde. Aus diesem TUnN:! SEl C555 unmoralisch, die Globalisierung e1IN-
zuschränken, verlangsamen oder regulieren. SIie Sınd der Ansicht, aSss e1IN-
Tlussreiche priıvate Märkte hbesser dazu In der Lage SINd, eın effektives Wachstum
des Wohlstands herbeizuführen, als unsinnige Regierungsstrategien ZUT Regulie
rung oder Steuerung der Märkte mıt dem Ziel der Verminderung der TMU
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diesem Bild ist ein1ges problematisch. DIe Globalisierung hat en Wirt-
schaftsbereichen freie Märkte eDraCht. Doch weder der An rür andwIır
ScCha  1C TOduktTte och der für Arbeıitskräfte 1st Trel. Bereich der Land
wirtschaft ist der Handel immer och aus zanlreiıchen Gründen Beschränkungen
unterworifen (wegen protektionistischer Agrarsubventionen, edenken
der Lebensmittelsicherheit, nationalen Sicherheitsbedenken, die heimische
Nahrungsmittelerzeugun: aufrechtzuerhalten und sich nıcht sehr auf die
berechenbaren oDalen Märkte verlassen, SOWI1e dUus innenpolitischen Tun-
den 1U einige Beispiele nennen). Und auch Arbeıitskräfte können nicht
infach In er Welt ach den besten Jobs suchen. DIie Länder (und Menschen),
deren komparative Kostenvorteile 1mM Bereich der Landwirtscha und günstiger
Arbeitskräfte liegen, besitzen 1U stark eingeschränkt die Möglichkeit, ihre be
sonderen Talente ıIn der oDalen Okonomie ihrem utzen einzusetzen Kapı-
tal und Hochtechnologieprodukte können 1mM System frei zırkulieren, Arbeıts
kräfte und Agrarprodukte SInd azu nıcht In der Lage Kapıtalströme werden
geschützt, Menschen jedoch nicht Es lassen sich viele Gründe anführen,
mehr Menschen In Subsahara-Afrika Ar sind als VOT dreilsig Jahren (schlechte
Regierungsführung; Kriege), doch die Märkte für Länder, deren komparative
Kostenvorteile In den Bereichen der Agrarproduktion und günstiger Arbeiıits-
kräfte liegen, und sSınd nıcht frel. DIie Globalisierung macht CS Bauern und
Arbeitskräften unmöglich, In der Weise VO obalen Handel profitieren, WI1Ie
das Kapitalisten und Bankern möglich lst. Deshalb können C555 viele Länder nıicht
dem eispie ndiens und rlands nachtun, weiıl das lobale System ihre ompa
ratıven Kostenvorteile nicht anerkennt. Unternehmen ist 5 uUurc die Globalisie
rung möglıch, sich frei ber Grenzen hinweg bewegen, die billiıgsten Ar-
hbeitskräfte ZU Outsourcen finden Doch die Globalisierung ermöglicht
den Arbeıitskräften nicht, sich frel ber Grenzen hinweg bewegen, die bes
ten Jobs iinden, und S1E ermöglicht den Arbeitskräften auch nicht, sich ge
werkschaftlic organıisieren, höhere Arbeıitslöhne erzlelen.

Wirtschaftliche Au  zung funktioniert auch auf anderen DOSI-
t1V gezeichneten Bild der Globalisierung el €S, dass der steigende Wohlstand
en ZL, doch mıiıt des Pro-Kopf-BIP wırd nicht gemessen, ob der Wohl
stand auch Hıs den rmen »durchsichert«, sondern das wird vorausgesSsetzt.
Okonomen forschen zunehmend auch ber die gesellschaftliche Verteilung VON

TmMUu und Wohlstand, und S1Ee sıind dem rgebnis gekommen, aSSs auch In
entwickelten Volkswirtschaften WIe den USA das Einkommensgefälle wächst. * Das
Ist beunruhigend, well die Ansıcht herrschte, dass C555 sich eım Einkom-
mensgefälle eın vorübergehendes Phänomen handeln würde, das In den
Schwellenländern stärksten ausgepragt el und sich In einer voll ausgepräag-
ten kapitalistischen Volkswirtschaft abschwächen würde. euere Forschungen
zeigen, aSs das Gegenteıil der Fall Ist das Einkommensgefälle steigt selbst 1ın
voll ausgepragten kapıtalistischen Volkswirtschaften. .1° Die Belege Tfür das wach-
sende Einkommensgefälle tellen die PE VO »Durchsickern« nfrage und ste
hen 1mM Widerspruch ZUT christlichendl wonach Menschen wichtiger sind
qls Profit
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Angesicht der men und die Au  enzung: Die Demographie
der globalen rMmMUu

TMU trıfft nıcht alle Menschen gleichermaßlsen. Von TMUu und wirtschaftl ı-
cherA  g Sind Frauen und Kınder stärksten betroffen Zur unteren
Milliarde Menschen, den Armsten der rmen, zählen 70 Prozent Frauen und
Mädchen Ebenfalls SiInd 70 Prozent der Kınder und Jugendlichen, die keine
Schule besuchen, Frauen un Mädchen Mädchen en eın TeIiLaC erhöhtes Rı
S1ko, Unterernährung leiden DIie Hälfte der weltweit zwel Milliarden
Kinder en ın TMU Frauen eisten Zzwel Drittel er Arbeitsstunden weltweit,
doch ihnen gehört insgesamt weniger als eın Prozent des ermögens. vielen
Ländern ist esS gesetzwildrIig, WwWenn Frauen Eigentum besitzen, eın ONTLO en
oder aber Eigentum erben, das 91088 männliche en bekommen dürfen Wenn
eın verheirateter Mann stirbt, werden selne Frau und die Kinder aus ihrem Haus
vertrieben, weıl 11U  — einem anderen männlichen Verwandten gehört. TEl ler-
tel er Frauen dürfen oder können keinen Kredit VON der Bank bekommen. ıne
Milliarde Menschen ist unterernährt, un:! Zzwel Milliarden Menschen leiden
Mangelernährung, die Wachstumsstörungen, Blindheit, zunehmend stärkeren
Infe  1l0o0nen und manchmal ZU Tod Diese Trends der ökonomischen Aus-

seizen sich In Ländern fort, ıIn denen Frauen igentum hbesitzen
und ZUr Schule e  en dürfen ‚.Wel Drittel der Menschen, die In den USA 1U den
Mındestlohn bekommen, sınd Frauen und Mädchen Zu 75 Prozent sıind CS

Frauen, die INn den zehn schlechtesten bezahlten Jobs ohne Krankenver-
sicherung arbeıten; 95 Prozent der häuslichen Pflegekräfte SInd Frauen, ö5 Pro-
zent der Hausangestellten und des Reinigungspersonals, /5 Prozent der Kassıierer
und Kassiıererinnen SOWIE 70 Prozent der Arbeitskräfte 1mM Gaststättengewerbe.
6} Prozent der Milliardäre weltweit sınd anner. Verteilungsprobleme schrän-
ken das en VOIN Menschen und ihr Wohlergehen stark eın

Die Verifechter der Globalisierung halten dagegen, dass diese Verteilungspro-
eme nıchts mıt der Globalisierung iun hätten. Diskriminierende und AUuUS-
hbeuterische Strukturen hätten bereits VOLr der Jetzigen ase der Globalisierung
existiert und agen deshalb nıcht In der Globalisierung begründet. uUurc die Glo
balısıerun ollten die weltweiten Handels und Finanzgeschäfte ausgeweıtet
werden, und dadurch würde der eichtLum zunehmen. Bel der Globalisierung
gehe c5 darum, aSs Kapıtal und TOduktTte sıch leicht ber Grenzen hinweg
bewegen können; CS geht nıicht darum, Reichtum die Tmen verteılen. Der
Okonom Milton Friedman hat einmal gesagtT, aSsSs dıe moralische Verantwor-
Lung eiınes Unternehmens darın besteht, Reichtum für die Aktionäre generle-
TeN und nıcht für andere Menschen.

Aus der 1C christlicher 1e darın eın Problem DIie Priorität der Glo
balisierung besteht darıin, die oDalen Ströme VOIN Geld und aren rleich:
tern un! nicht, die TMU vermindern. Der Ausgangspunkt der katholischen
Sozlallehre ist die entgegengesetzte Posıtion ihr 1e die Priorität qauf
den Bedürfnissen der rmen, auf dem Schutz des menschlichen Lebens und der
menschlichen ürde, auf der Solidarıitä mıiıt den rmen, derur der Arbelılts-

286 DIE KIRCHE DER UN  —_ DIE GLOB  ISIERUNG



kräfte, der die Schöpfung und der el  aDe und Subsıidlarıtät. Die glo
alen Mechanismen ZUr SCANNelleren Beförderung Von aren und Kapital teilen
diese Prioriıtäten nıcht

Steuerungsproblem: Die Globalisierung der Solidarıiıtät In einer
Weit gehandicapter Staaten

DIie Märkte brauchen Gesetze, effizient und einwandtfreli funktionieren
können, doch uUurc die Globalisierung stoisen die obalen Märkte In Gebilete
VOTL, ın denen Gesetze und Steuerungsmöglichkeiten chwach sind, Was die Chan-
Cen ZUr Ausbeutung erhöht DIie Welt hat eın Steuerungsproblem. Wır bräuchten
mehr davon In eıner Zeıt, In der weniger davon gibt urc die Globalisierung
entsteht eine zwischen den sich stellenden Problemen und den Möglichkei-
ten, auf S1E reagleren. DIie Tobleme bewegen sich schnell, aber die Institutio-
NEeIN tun 1es nicht TODIeme wWw1e die globale Finanzkrıise, der Menschenhandel
und der Klimawandel überschreiten Grenzen und erfordern sofortiges und ko
ordiniertes Handeln ber Ländergrenzen hınweg. Doch die Möglichkeiten der
Steuerung enden den Grenzen uUuNseTer grundlegenden Institutionen, der SOU-

veranen Staaten Es entstehen CU«C Weisen der Steuerung, die über-
brücken; dies geschieht VOT em 1mM privaten Sektor, manchmal qals Public-prIi-
vate-Partnership, manchmal auch lleine Zivilgesellschaftliches Engagement
vereinigt sich grenzüberschreitenden Netzwerken, das Verhalten der
ternehmen und Regierungen In Fragen WIeEe dem Schuldenerlass verändern.
Nichtregierungsorganisationen und Privatunternehmen hleten Dienstleistungen

VOI denen INan bislang annahm, aSss S1Ee ıIn den Aufgabenbereich des Staates
Tfallen VOo amp ola DIS ZU Bau VON traisen Die Zivilgesellschaft
und zivile Unternehmen entwickeln sıch weıter und ziehen Unternehmen
hand der Firmen-Verhaltenscodes ZUr sozlalen Verantwortun ZUr Rechen-
schaft 1ıne private Aufsichtsbehörde Steuert das ntierne 1mM eichen alse
w1e jeder einzelne Mensch Auch 1m Ööffentlichen Sektor wird versucht, dıe
grenzüberschreitenden Leistungen rhöhen und die Möglichkeıten der Zu-
sammenarbeit erweıtern, indem das Handeln der Staaten hbesser koordiniert
WITrd. Beispiele aIiur sind die illenniums-Entwicklungsziele und die »Post-2015
Development Agenda« der UN|]| ZUTE Verminderung TMUu In acht Be-
reichen, denen auch die Verbesserung der Allgemeinbildung und der Mäd
chenbildung gehört SOWIE die Schaffung internationaler Organısationen
(wie der UN-Kommlission ZUTr Friedenskonsolidierung oder der Welthandelsor-
ganisation) oder die Anpassung alterer Einrichtungen (wie deranoder
der UN) Der institutionelle Pluralısmus nımmt Z weıl zeitgleich Tel Formen
ZUT Anwendung kommen, die Globalisierungsprobleme und die Armutsbe-
ämpfung STeUuern staatliches Handeln, das Handeln nichtstaatlicher Orga-
nısationen SOWI1eEe die kombinilerte und koordinierte Partnerschafit staatliıcher
und niıchtstaatlicher Organıisatiıonen.
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Zu diesen Kombinationen ehören auch religiöse Akteure, weil die eligion
wieder auflebt, während Staaten überall In der Welt ın der Krise sind. Religiöse
Akteure sind nichtstaatliche un vorstaatliche Akteure; 61E existierten hbereıits
Jahrtausende VOL der Herausbildung des modernen Staatensystems 1mM Wegst-
fälischen Frieden VO  —_ 1648 Religiöse Akteure bieten den Menschen In Not
unmittelbar A un manchmal wirken S1E A der Unterstützung VON Staa-
ten un internationalen Institutionen mıit, WEeNn etwa relig1öse Akteure
I1NeEeN mıiıt zivilgesellschaftlıchen Akteuren urc die »Publish What You «
Initiative oder die »Inıtlatıve für ITransparenz In der rohstoffgewinnenden
Wirtschaft« auf eine bessere Regierungsführung drängen Hierdurch soll den
TMen geholfen werden, indem die Korruption In den Regierungen un ntier-
nehmen der Rohstoffindustrie eingeschränkt wird.

Doch diese Bemühungen reichen nıicht Au  N Menschen sterben, OC Staaten
retten S1IE nıcht FKast eın T1  e der Menschheit ehbht In den weltweit schwächsten
Staaten Diese gescheiterten und scheiternden taaten sınd nıcht imstande, für
Trinkwasser SOWIE für grundlegende Rechte, Ordnung und Steuerung SOrgen.
Die Bürger dieser taaten sind In höchstem schutzlos, un OC sind diese
Staaten allerwenigsten In der Lage, auf die Herausforderungen uUurc die Glo
balisierun reagileren.

Die emühungen der Staatsreglierungen spielen sıch ın einer Welt des nstIitu-
tionellen Pluralismus ab Staaten mMussen sich mıiıt anderen Staaten quseinander-
setzen; S1€E ringen den Umgang mıiıt nichtstaatlichen und vorstaatlichen
euren

Auf der anderen elte ist die katholische Kıirche gut auIgeste für die Arbeıt
ıIn einer Welt des institutionellen Pluralısmus Die Kırche ist nicht unverbrüch-
ich mıiıt einer einzelnen Regierung oder 1Ur einer institutionellen Gestalt des
Marktes verbunden. SIie War bereıits Jahrtausende VOT den SOUveranen Staaten
und den modernen freien Märkten da, S1Ee hat 1mM Lauf der Geschichte neben
unzähligen Regierungs- und Mar  ormen Bestand gehabt, und heute existiert
S1IE überall In der Welt en Regierungs- und Mar  ormen 1sche
rwagungen WI1Ie die Priorisierung der Bedürfnisse der TmMen gelten für aqalle
Organisationen. Wir stehen heute VOT drängenden Problemen, un deshalb MUS-
SsSCNMN WIT aqalle verfügbaren Miıttel anwenden und viele Institutionen für die Arbeit
gewinnen, reformieren, stärken, ausweılten und verbessern: Staaten, bestehende
und eUEC internationale Institutionen, zivilgesellschaftliche Kooperationen,
Unternehmen mıiıt verstärkt ethischer Ausrichtung, Kırchen SOWI1e einzelne Men:
schen. Sie alle Lragen ihr Teıl dazu bel, und n]ıemand ann sıich herauszliehen.

Franziskus Ist nıcht der eINZIEE, der diese Botschaft vertritt. der ENZY
Carıtas In Veriıtate hat enedı XVI sich ZU institutionellen Prag-

mat]ısmus bekannt Die Auseinandersetzung entzündete sich Abschnitt 67,
wonach »das Vorhandensein eiıner echten politischen Weltautorıität . ringen
NÖt1IZ« lst SIie INUSS en anerkannt se1n, ber wirksame aC verfügen,

für jeden Sicherheit, Wahrung der Gerechtigkeit und Achtung der Rechte
gewährleisten«. Weniger 1mM us stand Abschnitt 41, wonach y»verteilte und auf
verschledenen Ebenen wıiırkende politische Autorität gefördert werden« soll,
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SOWIE Abschnitt 57/; ın dem steht, dass »die Steuerung der Globalisierung VON

subsidiärer Art seın muss| un ZWAaTr ın mehrere Stufen und verschiedene Ebe
NEeN gegliedert, da S1Ee die ach einem obalen Gemeingut aufwirft, das
verfolgen ISt; eine solche Autorität INUSS aber auf subsidiäre un polyarchische
Art und Weise organisiert SEIN«. Die Tre der katholischen Kırche ruft ach
wirksamen internationalen Institutionen, un S1E ordert auch, dass alle nstitu-
tionen auf den an ebrac und ethischer un effektiver emacht
werden. Die Kırche ordert weder eıne einzige Weltregierung noch die ungehin
derte Autonomie für Märkte oder 5Staaten, sondern S1IE drängt auf eine effektive
globale Ordnungspolitik Institutioneller Pluralismus ist mıit Kosten verbunden,
unter anderem für sich überschneidende rechtliche Zuständigkeiten un
Abstimmungsschwierigkeiten. Doch 65 gl diese Institutionen bereıits, un SIE
lassen sich chne verbessern, damit SIE den Bedürfnissen der schutzlosesten
Menschen dieser Welt besser dienen können.

Die Botschaft ist schon alt Jesus Von azaret hat institutionellen Pluralis
INUS verkündet. Kr hat einzelne Menschen WIE den reichen Jüngling dazu aufge-
fordert, all seinen Besitz verkaufen nd den Erlös den Armen ZUuU geben. Er
forderte verschiedene Gruppen auch relig1öse Grupplerungen dazu auf, sich
hesser die rmen 7 kümmern, un seinen ungern gab mıiıt auf den Weg,
das Teilen VON Gütern innerhalb der Gemeinschaf unterstützen un sich dar
auf verlassen. Den Funktionären »Gebt dem Kalser, Wds dem Kalser
gehört, un gebt Gott, WaS ott gehört«, auch WEn das viele Menschen 1mM dama-
en Galıläa enttäuscht hat, die darauf drängten, keine Steuern den aa
zahlen, der hohe Steuern forderte un das Geld verschwendete. Als Jude, der

remder Besatzung mıiıt sıch verändernden politischen (ırenzen und
keiten e  e} praktizierte EeSus, Was verkündete, und raumte den Bedürtfnis-
sen der Schutzlosesten den Vorrang eın In einem Kontext VonN Staaten und ärk:
ven, die den Bedürfnissen der rmen keinen Vorrang en eute aps
Franziskus die Übermittlungs- und Verbreitungswege, diese alte
Jüdisch-christliche fördern; die Miıttel der Globalisierung,
die ethischen Widersprüche der Globalisierung kritisieren und uns alle azu
aufzufordern, die Menschen für wichtiger nehmen als den Profit

Aus dem Englischen übersetzt Von Dr. Gerlinde Baumann

Anmerkungen
arıan 1upo, The CATO Institute, Is the Pope Right About the World? We  re [1VINg at

far MOre equal, peaceful, and prosperous fime than the pontiff acknowledges, ıIn The
Atlantic, 11 ezember 2013; www.theatlantic.com/international/
archive/2013/12/is-the-pope-right-about-the-world/282276/?single_page=true; anal
alın 1m Interview mıit Jake Tapper auf GNN, November 2013; ush ımbaugh,
Z November 2013, www.rushlimbaugh.com/daily/2013/11/27/it_s_sad_how_
Wwrong_pope_francis_is_unless_it_s_a._deliberate_mistranslation_by_leftists;
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Philiıp e  a] Reuters, Im NO Marxıst, Pope 'Onservatıve Critics, NBC News,
Dezember 2013, www.nbcnews.com/news/other/im-no-marxist-pope-

Irancıs-tells-conservative-ecritics-[2D11748
aps Franziskus, Apostolisches Schreiben Evangelıi Gaudium, November 2013,

hg VOoO Sekretarıa der Deutschen Bischofskonferenz, Bonn 2013, 52-60; 1MmM nNnierne
http://w2.vatican.va/content/francesco/de/apost__exhortations/documents/

papa-francesco_esortazione-ap_20131124_evangelii-gzaudium.html.
Maryann usSımano LOVve, Beyond Sovereignty. ISsues for Glohal Agenda, New ork

2011
1€eSs 1st weder eıne historische Randnaotiz noch eın hbloiser historischer Zufall. Offene

Technologien un! der zunehmende Zugang Informationen nutzen den emokratie-
bewegungen un:! scchwächen Planwirtschaften: OfIfenere ärkte, offene Gesellschaften
und offene Technologien führen Nachahmungseffekten In Institutionen, weıl cC5 den
Gesellschaften WeNn S1IE sich auf eıne elIse organıislieren, dıie den globalen Han-
dels und Ildeenaustausch mıiıt eiınem Gro{isteil der anderen Länder erleichtern. ancn-
mal wırd versuc 1ese Trends yentflechten« In China und Saudi-Arabien würden
die Mächtigen VON den offenen Märkten profitieren und doch zugleic das polit1-
sche System geschlossen halten, dass ihre politische Macht ewahrt bleibt. Sie WUTrF-
denN' ausreichend Zugang ffenen Technologien gewähren, Wohlstand
schaffen, jedoch N1IC viel Zugang Informationstechnologien, dass ihr Monopol
auf dıe politischeal und el  aDe In Gefahr geriete und dıe Schaffung eines demo-
kratiıschen politischen Systems möglich ware Ob CS den Chinesen, den Saudıs und
anderen elingt, ökonomische TrTe1INeEL In eringem Maise zuzulassen und gleichzeitig
politische el  aDe und den Zugang Informationstechnologien verwehren un!
das nterne zenslieren, ist eiıne Art Experiment mehr als einer Miıllıarde Men
schen. Der rühere US-Präsiıden Bill Clinton hat dies damıiıt verglichen, yelinen Pudding

die Wand nageln wollen«; seıner Ansıcht nach 1st der Versuch auf Jange 1C ZU
Scheitern verurteılt Man darf seın

Weltbank, unter www.Wworldbank.org/en/topic/poverty/overview.
Ü Bel der Kaufkraftparität wird beobachtet, wieviel eın Warenkorb mıiıt notwendigen
aren und Dienstleistungen (wie beispielsweise Lebensmitteln, Wasser, Wohnen und
Kleidung) In verschiedenen Läiändern kostet ntier Verwendung der KKP sınd ÖOkono-
InNen dem Schluss gekommen, dass VOTL em der chinesischen ertie eın höhe
L’eSs Mais globaler TMU errsc uIigrun der Größe der chinesischen Volkswirt-:
schaft hat dies Auswirkungen auf die Forderung nach eıner oDalen Verminderung der
TMU

In Gesellschaften, In denen der Zugang Bildung, Lese- un:! Schreibfähigkeit, er
Lebenserwartung und Einkommen N1IC. ungleıc verteilt 1Sst, SINnd der aqalte H DI und
der NEUETE I1HDI nahezu gleich. Bel Ländern mıt eiınem en Mais Ungleichheit WI1Ie
den USA oOder Angola verringert sich der Wert, WenNn nach dem HDI 1U  - nach dem
I1HDI gerechnet wird.

Anm der Übersetzerin: arunftier wıird verstanden, dass In diesem Fall eın Land eın
bestimmtes Gut oder eine Dienstleistung vergleichsweise geringeren Kosten herstel-
len DZW. bereıitstellen kann als andere Länder.
Q TEW Desilver, Income Inequality, 1se for Decades, IS NOw Highest INCeEe 1926,
Pew esearcCc GCenter, Dezember 2013, er‘: www.pewresearch.org /fact-
tank/2013/12/05/u-s-income-inequality-on-rise-for-decades-is-now-highest-
since-192

Thomas Piketty, Capital In Fhe 21st Century, Cambridge, 2014
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